gleich mit dem Wahlkalender 


litiſche Polizei den Vorſitzenden des DanzigerHausbeſitzer⸗ 


die Einheit der Linksparteien als geſichert gelten dürfe. 
Die Volksfront verfüge 


großer Gewinne, Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit unter 
anderem durch eine Sozialreform, die allen einen beſſeren 
Anteil an dem 
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Seim und Senat aufgelöst. 


Neuwahlen wahrſcheinlich am 8. Oltober. 


Durch einen Erlaß des Staatspräſidenten iſt der 
Sejm und der Senat geſtern, Mittwoch, aufgelöſt worden. 
Der Zeitpunkt der Wahlen zum Sejm und Senat nach 
den neuen Wahlgeſetzen wird demnächſt bekanntgegeben. 


Gleichzeitig find im geſtrigen „Dziennik Uſtaw“ die 
neuen Wahlgeſetze zum Sejm und Senat ſowie über die 
Wahl des Staatspräſidenten veröffentlicht worden, die ſo⸗ 
mit Rechtskraft erlangt haben. Die Geſetze tragen das 
Datum des 8. Juli. Es müſſen nun noch die Ergän⸗ 
zungsbeſtimmungen zu den Wahlgeſetzen veröffentlicht 
werden, die u. a. vor allem das Reglement der ſogenann⸗ 
ten Bezirksverſammlungen enthalten werden. 


Auf Grund der neuen Verſaſſung ordnet der Staats⸗ 
präfident die Neuwahlen im Laufe von 30 Tagen nach 
der Auflöſung des Parlaments an. Dieſer Termin läuft 
alſo am 8. Auguft ab. Die Wahlen ſelbſt ſollen im Sinne 
der neuen Verfaſſungsvorſchriſten nicht eher als 54 und 
nicht ſpäter als 60 Tage nach der Ausſchreibung der Neu⸗ 
wahlen durchgeführt werden. Danach müßten alſo die 
Wahlen ſpäteſtens am 8. Oktober ſtattfinden. Die Ver⸗ 
ordnung über die Ausſchreibung der Neuwahlen wird zu⸗ 
im „Dziennik Uſtaw“ ver⸗ 
öffentlicht werden. zugleich 
mit den Sejmwahlen ausgeſchrieben. a 


die nationalen Minderheiten 
und die Neuwahlen. 


In Lemberg fand eine Sitzung des Zentralvollzugs⸗ 
komitees der Ukrainiſchen Sozialdemokratiſchen Partei 
ſtatt, die der Frage der Einſtellung gegenſiber einer Wahl 
auf Grund der neuen Wahlgeſetze gewidmet war. Das 
Zentralvollzugskomitee beſchloß, ähnlich wie die PPS, 
den Wahlboykott zu proklamieren. 


Die Senatswahlen werden 


tionalen Minderheiten haben ſich in den letzten Tagen ſo⸗ 
wohl die Urainer wie die Juden mit der Frage der 
Wahlbeteiligung beſchäftigt. Innerhalb der jüdiſchen 
Organiſationen ſind es die Orthodoxen, die galiziſchen 
Zioniſten und die regierungsfreundlich eingeſtellten jüdi⸗ 
ſchen Wirtſchaftsorganiſationen, die auf jeden Fall an den 
Wahlen teilnehmen wollen, und zwar auf Grund einer 
gemeinſamen Verſtändigung. Zu ihren Kandidaten dürfte 
der bisherige Abgeordnete und Zeitungsverleger Dr. Ros⸗ 
marin aus Lemberg gehören, der ſchon in der letzten Zeit 
die praktiſche Führung der kleinen jüdiſchen Fraktion 
übernommen hatte, und von neuen Männern der Chef⸗ 
redakteur des im jüdiſchen Jargon erſcheinenden War⸗ 
ſchauer zioniſtiſchen Blattes „Hajnt“, Dr. Gottlieb. Die 
linken jüdiſchen Parteigruppen (ſozialiſtiſcher „Bund“, 
ſozialiſtiſche Zioniſten uſw.) halten ſich an der Parole des 
Wahlboykotts. i Er; 


3 


Lager der Ukrainer kam es auf einer Tagung der 


führenden Rechtswartei, der „Undo“, nach lebhafter Aus⸗ 
einer Entſchließung. 


ſprache zu einem Kompromiß. In 
wurde zunächſt feſtgeſtellt, daß die neue Wahlordnung den 

krainern eine angemeſſene Vertretung in Sejm und 
Senat auf das äußerſte erſchwere, ja faſt unmöglich mache. 
Da die Wahl aber nicht nur eine Kraftprobe, ſondern auch 
ein Kampf ums Recht ſei, ſo beſchloß die Partei, trotzdem 


daran teilzunehmen. Für den Fall jedoch, daß die vor⸗ 


bereitende Wahlarbeit und insbeſondere die Zuſammen⸗ 
ſetzung der amtlichen Wahlausſchüſſe zeigen ſollte, daß das 
ukrainiſche Volk keine Möglichkiet hätte, ſeine unabhängi⸗ 
gen Kandidaten aufzuſtellen, wurde der Parteivorſtand zu 
einer ſelbſtändigen neuen Stellungnahme und zur Heraus⸗ 
gabe entſprechender Anweiſungen ermächtigt. Die „Undo“ 
wird alſo den Wahlkampf verſuchsweiſe aufnehmen, be⸗ 
hält ſich aber vor, ihn abzubrechen, falls ſich zeigen ſollte, 
daß ihre Kandidaten keine Ausſicht haben, aufgeſtellt und 


Unter den bürgerlichen Gruppierungen der na⸗ | gewählt zu werden. 


Weitere Verhaftungen in Danzig. 
Die Naziregierung verträgt keine Kritik. 


Danzig, 10. Juli. Heute nacht verhaftete die po⸗ 
vereins Dr. Blavier, den Sekretär dieſes Vereins Maier 
und den deutſchnationalen Volkstagsabgeordneten Stein⸗ 
brüd. Die drei traten als Redner auf einer Verſamm⸗ 
lung der Hausbeſitzer auf, wobei ſie, nach Angaben der 
Polizei, unzuläſſige Kritik an der Tätigkeit des Senats⸗ 
präſidenten Greiſer wie überhaupt an den Danziger Be⸗ 
hörden geübt haben ſollen. Maier iſt im Laufe des Tages 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. 

Des weiteren wurde angeblich wegen kommuniſtiſcher 
Tätigkeit der Gerichtsapplikant Ernſt Hirſchfeld verhaftet. 
Hirſchfeld wurde jedoch nach kurzer Zeit wieder auf freien 
Fuß geſetzt. 


Die Links front in Frantreich. 


Paris, 10. Juli. Der frühere Luftfahrtminiſter 
Abg. Pierre Cot von der radikalſozialiſtiſchen Partei, der 
als einer der führenden Köpfe des Volksfrontbewegung 
gilt, erklärte einem Vertreter des „Petit Pariſtienne“, daß 


bereits über die Mehrheit im 
Lande und bei den kommenden Wahlen werde ſie wenig⸗ 
ſtens 350, wenn nicht ſogar 400 Kammerſitze erobern. 
Das Programm der Volksfront werde ganz beſtimmte 
Forderungen enthalten, u. a. Abſchüttelung der Bevor⸗ 
mundung der Regierung durch die Bank von Frankreich, 
Nationaliſierung der Rüſtungsinduſtrie, Beſeitigung über⸗ 


Ertrage der gemeinſamen Arbeit gewähr⸗ 


Auf den von den Journaliſten gemachten Einwand, 
daß ſolche ſchönen Pläne von der radikalſozialiſtiſchen 
Partei bisher vergeblich betrieben worden ſeien, erwiderte 
Cot, daß diesmal eine gewaltige Volksbewegung dahinter 
ſtehe und diesmal auch die Sozialiſten und Kommuniſten 
an der Regierung teilnehmen würden. Cot rechnet mit 
der Uebernahme der Regierungsgewalt nach den Wahlen. 
Den Einwand, daß viele linksſtehende Franzoſen vielleicht 
doch vor einem Bündnis mit dem Kommunismus zurück- 
ſchrecken könnten, läßt Cot nicht gelten, weil es einen ge⸗ 
meinſamen Feind gebe, den Faſchismus. 


Berhaftungen | in Bulgarien. 


Sofia, 10. Juli. Wie die politiſche Staatspolizei 
mitteilt, ſind im Laufe des Mittwoch 22 Perſonen wegen 
„ſtaatsfeindlicher“ Tätigkeit verhaftet worden. 20 der in 
Haft Genommenen ſind Mitglieder der aufgelöſten maze⸗ 
doniſchen revolutionären Organiſation „Imro“, u. zw. 
von dem Protogeroff⸗Flügel. Unter ihnen befindet ſich 
auch der bekannte Führer Pezo Traikoff. Weiter wurden 
der frühere kommuniſtiſche Abgeordnete Scheleskoff und 
der Bauernparteiler Stefan Popoff wegen parteipoliti⸗ 
ſcher Betätigung verhaftet. 


Verurteilung von Revolutionären. 


Das Kriegsgericht in Oviedo fällte ſein Urteil über 
die Erſchießung von Gemeindepoliziſten in Moreda wäh⸗ 
rend der ſpaniſchen Oktoberunruhen durch ſieben Revolu⸗ 
tionäre. Der Staatsanwalt beantragte zwei Todesurteile 
und fünf lebenslängliche Zuchthausſtrafen. Das Urteil 
wurde nicht veröffentlicht. Indeſſen weiß man, daß das 
Kriegsgericht fünf lebenslängliche Zuchthausſtrafen, eine 
lajährige Zuchthausſtrafe und eine Straje von 12 Jah⸗ 
ven Geiänganii 
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Unter Freunden! 


Germaniſierung oder Poloniſierung. 


Wer abſeits von nationaliſtiſchen Phraſen fühlt ano 
die Verſtändigung der Völker als eine Notwendigkeit be⸗ 
trachtet, dem werden die gegenwärtigen „Freundſchafts⸗ 
beteuerungen“ auf deutſcher und polniſcher Seite manch 
humorvolles Moment bieten. In der reichsdeutſchen 


Preſſe wird der Beſuch des polniſchen Außenminiſters als 


ein grundlegender Akt künftiger deutſch⸗polniſcher Be⸗ 
ziehungen betrachtet, die Ableger Goebbels in Polen er— 
warten nun eine grundlegende Aenderung in der polni⸗ 
ſchen Minderheitenpolitik den Deutſchen gegenüber und 
die polniſche Regierungspreſſe unterläßt es nicht zu beto⸗ 
nen, daß der Beſuch Becks in Berlin mehr als nur ein 
Höflichkeitsakt ſei. Die Oppoſitionspreſſe hingegen no⸗ 
tiert dieſen Beſuch als einen etwas überraſchenden Schritt 
den man indeſſen nicht ernſt zu nehmen habe, denn die 
außenpolitiſche Orientierung ſei dennoch in Paris zu ſu⸗ 
chen, zumal man auch mit Rußland freundſchaftliche Be⸗ 
ziehungen aufrecht erhält und dieſe gleichfalls feſtigen 
will. 


Seluſt die „Polſka Zachodnia“ muß betonen, daß 
die deutſch⸗polniſche Freundſchaft einen ernſthaften Fal⸗ 


tor in der polniſchen Außenpolitik bilde. Aber ganz im 
Gegenteil zu den Anſichten der Goebbels⸗Ableger in Po⸗ 
len iſt die „Polſka Zachodnia“ der Anſicht, daß dadurch 
nichts an den Tatſachen der bisherigen Minderheitenpoli⸗ 


tik geändert wird und daß man, bezüglich der Behandlung 


der polniſchen Minderheit im Dritten Reich, ſtreng dar⸗ 
auf achten müſſe, was die nationalſozialiſtiſchen Führer 
betonen und wie ſie ihre Abſichten hinſichtlich der polni⸗ 
ſchen Minderheit realiſieren. Hierbei bilden die Anſich⸗ 
ten Hitlers eine Quelle zur Polemik gegen die Minder⸗ 
heiten und man muß ſagen, daß die reichsdeutſche Min⸗ 
derheitenpolitik wirklich anders in Verſicherungen und 
anders in der Praxis ausſieht. Aber die Tendenzen in 
Deutſchland gleichen denen in Polen aufs Haar, nur dag 
beide Teile die eigenen Fehler in der Behandlung der 
Minderheiten nicht einſehen wollen. i 

Die „Polſka Zachodnia“ konnte vor Wochen einen 
Ausſpruch des Innenminiſters Dr. Frick aus einer Rede 
in Deutſch⸗Schneidemühl aufgreifen. Er bezeichnete die 
polniſchſprechenden Mitbürger einfach als deutſche Men- 
ſchen, die durch eine raſſige Beimiſchung deutſchen Blutes 
auf keinen Fall der polniſchen Minderheit zugerechnet 
werden können und wenn ſie beiläufig ſich aus Höflichkeit 
der polniſchen Verkehrsſprache bedienen, jo ſeien fie doch 
urdeutſch und der eben eingeſetzte Oberpräſident habe 
darüber zu wachen, daß deutſche Art und deutſches We⸗ 
ſen in dieſem Grenzſtreifen ein Merkmal deutſcher Kul⸗ 
tur bleibe. Da man aber in Polen der Anſicht iſt, daß 
es ſich bei der Bevölkerung um Schneidemühl um Polen. 
handelt, die noch in der Diaſpora leben, ſo benutzte die 
„Polſka Zachodnia“ die Gelegenheit, um dem Reichsin⸗ 
nenminiſter Frick zu unterſchieben, daß alſo die alte Ger⸗ 
maniſationspolitik im Gegenſatz zu den Erklärungen Hit— 
lers fortgeſetzt werde, der ſich doch ein ausgeſprochen 
hat, daß die Deutſchen keine Natio, zusſaugen wollen. 

Dieſe Feſtſtellung, daß Reichsminiſter Frick offen 


für Germaniſierung eintritt und ſich wenig um die Kor- 


mel des Führers bekümmert, konnte die „Polſka Zachod⸗ 
nia“ mit Behagen machen . Nun, Reichsminiſter Frick 
hat nichts anderes getan, als die Anſchauung polniſcher 
Politiker bezüglich der deutſchen Minderheit widergege— 
ben, die doch dahin geht, daß nur zugewanderte Reichs⸗ 
deutſche in Polen als ſolche zu bezeichnen ſind, während 


endere Deutſche, namentlich in Oberſchleſien, ſich der 
deutſchen Sprache nur bedienen, weil ſie im Laufe der 
Jahre durch die Germaniſierung zu Deutſchen gemacht 


worden ſind und es oberſte Aufgabe ſei, dieſe germani⸗ 
ſierten polniſchen Elemente der polniſchen Gemeinſchaft 
wieder zurückzuführen. Wer ſich dieſem Prozeß wider⸗ 
ſetzt, der habe kein Anrecht auf Brot, Arbeit und Daſein 
in Polen, müſſe alſo dorthin, wo er ſeine germaniſatori— 
ſche Tendenzen forttreiben kann. 5 

Die reichsdeutſche Preſſe und ihre Ableger in Polen 
greifen nun zur Polemik, die im weſentlichen aber nur 


die Annahme der „Polſta Zachodnia“ beſtätigt. Mit 
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„wenn“ und „aber“ erklärt man, daß Fricks Anſichten 
nichts mit Germaniſierungsabſichten zu tun hätten und es 
nur eine böſe Unterſtellung ſei, die ſich die „Polſka Za⸗ 
chodnia“ leiſtet, um die guten Beziehungen zwiſchen Ber⸗ 
Im und Warſchau zu trüben. Die reichsdeutſche Preſſe 
und die in demſelben Fahrwaſſer ſegelnde deutſchbürger⸗ 
iche Preſſe Polens deklamieren Minderheitenpolitik auf 
kommando von oben, dagegen macht die „Polſka Za⸗ 
hodnia“ aus ihren Anſchauungen keinen Hehl und hält 
ihren Kurs gegen die deutſche Minderheit trotz der neu⸗ 
erlichen „freundſchaftlichen“ Beziehungen zum Dritten 
Reich aufrecht. 

Die Kreiſe, die den früheren Weſtmarkenverein im 
Geiſt weiter erhalten, ſind weit davon entfernt, deutſchen 
Verſicherungen zu trauen. Daß man ſich innerhalb der 
deutſchbürgerlichen Minderheitskreiſe mit den Tatſachen 
der jetzigen Grenzziehung nicht abfindet und was darüber 
heimlich oder offen geflüſtert wird, iſt auch anderen nicht⸗ 
deutſchen Kreiſen bekannt und man muß mit aller Klar⸗ 
heit ſagen, die Poloniſationsbeſtrebungen gerade darin 
eine Begründung haben, wenn man abſieht, daß in ge⸗ 
miſchtſprachigen Gebieten auch die jeweils herrſchenden 
ſozialen und wirtſchaftlichen Momente von großem Ein⸗ 
fluß find, Dann ruft ſelbſtverſtändlich auch ein Nationa⸗ 
lismus den anderen in die Front und der polniſche Na⸗ 
tionalismus ſieht den, wenn auch von behördlicher Seite 
gewiſſermaßen geduldeten Nationalſozialismus unter den 
Deutſchen Polens für die Dauer nicht gerne. 

Wir ſehen alſo wieder einmal, daß die rauhen All⸗ 
tagserſcheinungen den Beweis ergeben, daß Nationaliſten 
nie einen Ausgleich innerhalb der Völker ſchaffen können. 


— ——— 


London über Deutſchlands Flottenbau 
überraſcht. 


London, 10. Juli. Die Veröffentlichung des Pro⸗ 
gramms der deutſchen Flottenbauten hat in London große 
Ueberraſchung hervorgerufen. So ſchreibt „News Chro⸗ 
nicle“: „Deutſchland hat der Welt gezeigt, mit welch un⸗ 
geheurer Leichtigkeit man heimlich eine Flotte bauen 
kann.“ Der „Daily Telegraph“ betont gleichfalls, die 
peinliche Ueberraſchung über dieſes Programm in Eng⸗ 
land und weiſt auf die Tatſache hin, daß „von den 16 von 
Deutſchland erbauten Zerſtörern jeder eine Tonnage von 
1625 T. hat, d. h. um 300 T. mehr, als die britiſchen 
Zerſtörer derſelben Kategorie. Außerdem haben die deut⸗ 
ſchen Schiffe Kanonen von 5 Zoll, was ihnen eine Ueber⸗ 
legenheit über die britiſchen Schiffe der gleichen Klaſſe 
ſichert. Ferner bemerkt man, daß die zwei großen Pan⸗ 
zerſchiffe von 26 000 T. eine Geſchwindigkeit von 30 Kno⸗ 
ten entwickeln können und mit 12 Kanonen von 11 Zoll 
beſtückt find, Dies bedeutet ganz klar eine Antwort auf 
die franzöſiſchen Panzerſchiffe „Dunkerque“ und „Straß⸗ 
baurg“, die im Bau begriffen ſind.“ 

Im allgemeinen weiſt man in England darauf hin, 
Deutſchland im April d. J. angekündigte, 12 Unter⸗ 


aß 

sin Wirklichkeit 20 Einheiten dieſes Typs waren und 
außerdem 8 weitere Unterfeeboote von 500 Tonnen dor⸗ 
bereitet wurden. Die beiden deutſchen Panzerſchiffe von 
26000 Tonnen ſeien lediglich den drei britiſchen Schiffen 
„Hood“, „Reknown“ und „Repulſe“ unterlegen, dagegen 
allen anderen britiſchen Schiffen unſtreitig überlegen. 
Außerdem ſeien die drei genannten britiſchen Panzerſchiffe 
nicht ſo ſchnell wie die deutſchen. Infolgedeſſen wird ſich 
die britiſche Admiralität genötigt ſehen, alle alten Schiffe 
durch neue Typen zu erſetzen und insbeſondere die Zahl 
der Kreuzer zu vermehren. Während Großbritannien bis⸗ 
her 50 Kreuzer beſaß, werde es nımmehr genötigt fein, 
ihre Zahl auf 60 zu erhöhen. 


Abwanderung deutſcher Hochſchullehrer 


Die Bilanz am Ende des Sommerſemeſters der deut⸗ 
ſchen Hochſchulen und Univerſitäten zeigt einen großen 
Verluſt an Lehrern aller Fakultäten. Zum größten Teil 
ſind fie durch Maßnahmen des Reichskultusminiſters Ruſt, 
der ein unduldſamer Gegner aller nicht ausgeſprochen na⸗ 
tronalſozialiſtiſchen Gelehrten iſt, aus ihren Aemtern ent⸗ 
fernt worden. Beſonders betroffen wurden, wie wir ſchon 
berichtet haben, die theologiſchen Abteilungen der Univer⸗ 
ſitäten; im Zuge dieſer Zwangspenſionierungen und »ent⸗ 
laſſungen wurde ſämtlichen theologiſchen Privatdozenten 
an der Univerſttät Kiel die Lehrbefugnis entzogen. Nun 
ſind aber in dieſem Semeſter eine Reihe von Profeſſoren 
dem Ruf an Lehrſtühle im Ausland gefolgt in einem 
Maße, das den üblichen Umfang ſolcher Berufungen auf⸗ 
fallend überſteigt. Zweifellos wollen fie teils befürchteten 
Entlaſſungen zuvorkommen, teils aber auch der Enge der 
deutſchen Lehrfreiheit entgehen. So ſind jetzt die Profeſ⸗ 
ſoren Wenger (römiſches Recht), München, und Nutteis 
(bürgerliches Recht), Köln, den Berufungen an auslän⸗ 
diſche Univerſitäten gefolgt; die Annahme eines Rufes an 
den Lehrſtuhl für internationales Privatrecht nach Baſel, 
der an Prof. Lewald, die Berliner Kapazität, ging, ſteht 
noch aus. So bezeichnend dieſe Erſcheinungen für den 
Zuſtand an den deutſchen Hochſchulen ſind, ſo bedauerlich 
ſind ſie für ihren Beſtand, weil bisher der Nachwuchs dem 
Niveau der deutſchen Wiſſenſchaft nicht gewachſen iſt. 


Ein Gewerklſchaftsgründer geſtorben. 


In Wien ſtarb der 74jährige Begründer und lang⸗ 
jährige Leiter der öſterreichiſchen ſogzialdemokratiſchen 
Kerr 
eines Geliruſchlages. J 55 


| Abeſſini 


— 
L 
ſceboote von je 250 Tonnen im Bau zu haben, während 
e 


Hr organ rt;inen Anton Hucber an den Folgen 


Addis Abeba, 10. Juli. Die abeſſiniſche Regie⸗ 
rung hat an die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs, 
Großbritanniens, Belgiens, der Tſchechoflowakei, Schwe⸗ 
dens und Dänemarks eine gleichlautende Note gerichtet, 
in welcher die Aufhebung des Ausfuhrverbots von Waffen 
und Munition nach Abeſſinien verlangt wird. Abeſſinien 
beruft ſich in ſeiner Note auf das internationale Abkom⸗ 
men vom 21. Auguſt 1930, daß die Einfuhr der dringend 
notwendigen Waffen zur Verteidigung gegen einen äuße⸗ 
ren Angriff geſtattet. Die Notwendigkeit der Waffenein⸗ 
fuhr wird in der abeſſiniſchen Note damit begründet, daß 
bereits eine offene Kriegsgeſahr vorliege und daß ſowohl 
die Erklärung Muſſolinis als auch die Aeußerungen der 
italieniſchen Preſſe ausdrücklich zum Angrifjsfriege auſ⸗ 
rufen. Trotz des Schiedsverfahrens, heißt es in der Note, 
mobiliſiere Italien ſeine Armee und ziehe ſeine Truppen 
an der abeſſiniſchen Grenze zuſammen. Angeſichts dieſer 
Lage der Dinge ſei Abeſſinien gezwungen, Waffen zu ſei⸗ 
ner Verteidigung einzuführen. Das von den Regierungen 
etlaſſene Verbot der Waffenausfuhr nach Abeſſinien laſſe 
ſich daher mit der Neutralität nicht in Einklang bringen. 


England ſchwenkt um. 
Man will es mit den Italienern nicht verderben. 
London, 10. Juli. Innerhalb der britiſchen Re⸗ 
gierung iſt in den letzten Stunden in Sachen des italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Konflikts ein deutlicher Umſchwung in 
Richtung eines größeren Entgegenkommens gegenüber 


en verlangt Aufhebung der Waffenſperre 


Eine Note der abeſſiniſchen Regierung an die Mächte. 


bewußt geworden, daß Italien bei Nichtberückſichtigung 
ſeiner Wünſche zur gewaltſamen Aktion gegen Abeſſinien 
übergehen wird. Sie verſucht nun, von ihrem anfänglich 
gegen Italien eingenommenen unverſöhnlichen Stand⸗ 
punkt abzugehen und iſt bemüht, einen Weg zu finden, 
wie man den Völkerbund vor der Verantwortung für ein 
eventuelle Verſchärfung des Konflikts ſchützen könnte. 


Japan habe kein politiſches Intereſſe in Abeſſinien. 

Tokio, 10. Juli. Das japaniſche Auswärtige Am! 
iſt Gerüchten, die über eine angebliche japaniſche Stel⸗ 
lungnahme zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall verbrei⸗ 
tet werden, in ſcharfer Form entgegengetreten. Es ſei un 
richtig, daß die abeſſiniſche Regierung Waffenhilfe von 
Japan erbeten habe. Japan ſei an Abeſſinien politiſch 
nicht intereſſiert. Es habe in dieſem Lande lediglich Wirt⸗ 
ſchaftsintereſſen, wie andere Länder auch, und es werde 
dieſe Intereſſen zu wahren wiſſen. 


Sowietrußland ſtimmt fernöſtlichem 
Grenzausſchuß zu. 


Mo kau, 10. Juli. Die „Taß“ verbreitet folgend 
amtliche Meldung aus Tokio: Am Mittwoch nachmittaf 
beſuchte der ſowjetruſſiſche Botſchafter Jurenew den japa⸗ 
niſchen Außenminiſter Hirota und teilte ihm mit, daß die 
Sowjeregierung den Vorſchlag Hirotas, einen Grenzaus⸗ 
Zuß zur Löſung der ſowjetruſſiſch⸗mandſchuriſchen Grenz 


Italien ſeſtzuſtellen. Die britiſche Regierung iſt ſich deſſen! fragen zu bilden, annehme. 
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Die Arbeitsgeſetzgebung in USA. 


Die vom Präfidenten Rooſevlt unterzeichnete Wag⸗ 
ner⸗Bill formuliert die Rechte der Arbeiter auf Tarif- 
verhanndlungen noch deutlicher als die bekannten 
Nira⸗Verordnungen dies taten. Es räumt dem Arbeiter 
das Recht auf Tarifverhandlungen durch „Vertreter eige⸗ 
ner Wahl“ ein und gibt den Gewerkſchaften dort, 
wo ſie eine Mehrheit der Arbeiter repräſentieren, das 
Monopol für Verhandlungen über Löhne, Arbeitszeiten 
und ähnliche Fragen. Weiterhin verbietet das Geſetz eine 
Reihe „unfairer Geſchäftspraktilen“. 

Eine weitere wichtige Beſtimmung iſt die Errichtung 
einer Nationalen Arbeitskammer, die vom 
Präſidenten ernannt wird und darüber zu wachen hat, 
daß die Arbeiterſchaft in den einzelnen Betrieben die ihr 
zuſtehenden Rechte zugebilligt erhält. Dieſe Arbeitskam⸗ 
mer kann im Falle von Konflikten Zeugen vorladen und 
beſitzt weitgehende Unterſuchungsrechte; ſie kann an ein⸗ 
zelne Betriebe Anweiſungen geben und die Bundes⸗ 
Appellationsgerichte erſuchen, ihre Durchführung zu er⸗ 
zwingen. 

Von ſeiten der Unternehmer wird auch diesmal be⸗ 
hauptet, daß das neue Geſetz verfaſſungswidrig ſei, und 
es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe Theſe in den kom⸗ 
Beige Monaten das Oberſte Bundesgericht beſchäftigen 
wird. 0 


Wiedereinführung der Monarchie 
in Griechenland? 
Plebiszit am 15. November. 


Athen, 10. Juli. Die Regierung hat beſchloſſen, 
die urſprünglich für den 15. September borgefehene 
Volksbefragung über das verfaſſungsmäßige Regime in 
Griechenland auf den 15. November feſtzuſetzen. 

Miniſterpräſident Tſaldaris erklärte Preſſevertre⸗ 


tern, es ſei der Wunſch der Regierung, ſich mit den Oppo⸗ 
ſitionsparteien über die Modalitäten der Abſtimmung zr 
verſtändigen. „Wenn die Vertreter der Oppoſitionspar⸗ 
teien ehrlich an der endgültigen Löſung der Regimefrage 
mitarbeiten wollen, dann bin ich überzeugt, daß die Dinoe 
einen normalen Verlauf nehmen werden.“ Kriegsmini⸗ 
ſter General Kondylis hielt in der Nationalverſammlung 
eine Rede, in der er die Gründe für ſeine Bekehrung zum 
Monarchiſten darlegte und darauf hinwies, wie die Grün⸗ 
der der Republik das republikaniſche Regime zu ihrem 
perſönlichen Vorteil geſchaffen hätten. 


Eine Stadt in Innenaſien erobert. 


Tokio, 10. Juli. Nach Meldungen hieſiger Blättet 
bat der Gouverneur von Sinkiang (Chineſiſch⸗Turkeſtan), 
General Scheng⸗Schatſai, die als Handelsmittelpunkt ber 
weſtlichen Mongolei belannte Stadt Uliaſſutai nach einem 
großangelegten Flugzeugangriff erobert. Der Kampf um 
die Stadt foll bei der Bevölkerung über 1000 Todesopfer 
gefordert haben. we 

Die japaniſche Preſſe bringt dieſe Eroberung mit 
den Ausdehnungsbeſtrebungen der Somjetunion in In⸗ 
rerafien in Zuſammenhang und erklärt, daß der Gouver⸗ 
neur von Sinkiang als Günſtling der Sowjets gelte und 
der Flugzeugangriff auf die Stadt Uliaſſutaf, die bis 193% 
dem Verband der Sowjetrepubliken der Aeußeren Mon⸗ 
golei angehört hat, durch ſowjetruſſiſche Flugzeuge durch⸗ 
geführt worden ſein ſoll. 


Romain Rolland bei Maxim Gorki. 


Der eben in Somjetrußland weilende große franzd- 


ſiſche Schriftſteller Romain Rolland traf mit Maxim Gorki 
in deſſen Moskauer Villa zuſammen. Der Zuſammen⸗ 
kunft wohnten bekannte Sowjet⸗Komponiſten bei, die 
Proben ihrer Werke ſpielten. e 


Ueberſchwemmungskalaftrophe in China. 


Aus Peking wird gemeldet: Der Gelbe Fluß; 
(Hoangho) hat im nördlichen Teil der Provinz Honan die | 
Dämme durchbrochen. Zahlreiche Städte und Dörfer | 
ſtehen unter Waſſer. In einer Stadt ſind zwei Drittel | 
der Bevölkerung ertrunken. Viele Perſonen ſitzen auf 
Bäumen und Dächern, wohin fie vor den Fluten geflüch⸗ 
tet find. Große Landſlächen bilden einen einzigen rie⸗ 
ſigen See. 


————  \ 


Das ſchwer heimgeſuchte Chaco⸗Gebiet. 
Nach beendetem Kriege — Heuſchreckenplage. 

Aus Buenos Aires wird berichtet: Ueber dem Chaco⸗ 
gebiet ſind rieſige Schwärme von Heuſchrecken erſchienen, 
die auf den Baumwollplantagen und auf den Weideplätzen 
unermeßlichen Schaden angerichtet haben. Der Heu⸗ 
ſchreckenſchwarm war einige Kilometer lang und einige 
Meter hoch. Das Erſcheinen der Heuſchrecken zu dieſer 
Zeit hat innerhalb der Bevölkerung wie auch der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſe große Verwunderung ausgelöſt, da die 
Heuſchrecken in dieſem Gebiet immer nur im November 


x erſcheiwen | 


Eiſenbahnunglück in Frankreich. 

Auf dem Bahnhof von Thouare (Weſtfrankreich) ift 
eine Lokomotive mit dem Pariſer Expreßzug zuſammen⸗ 
geſtoßen. Fünf Fahrgäſte und 3 Eiſenbahnbeamte haben 
Verletzungen erlitten. Der Sachſchaden iſt bedeutend. 


Auto in einen Gebirgsbach geſchleudert. 

Auf der Straße von Genf nach Chamonix fuhr ein 
Unbekanntes Auto auf einen anderen Wagen auf und 
ſchleuderte ihn in einen Gebirgsbach, worauf es davon⸗ 
fuhr. Der in den Bach geſchleuderte Wagen wurde voll⸗ 
tändig zertrümmert und von den Fluten davonge⸗ 
ſchwemmt. Die in ihm ſitzenden Perſonen konnten bisher 
nicht gefunden werden. 


Ein Rabbiner als Uhrenſchmuggler. 

Aus Neuyork wird berichtet: Beamte des Schatzamtes 
teilten mit, daß es gelungen iſt, einen Schmugglerring 
aufzudecken, der in letzter Zeit Uhrenteile im Werte von 
weit über 100 000 Dollar nach den Vereinigten Staaten 
einſchmuggelte. In der Proviantabteilung des Dampfers 
„Aquitania“ wurde der aus Polen ſtammende Rabbiner 


Max Erblich feſtgenommien. Man fand bei ihm nach Aus⸗ 


nit der Schatzbeamten nicht weniger als 700 Uhrenteife 
die er in einem Gürtel verborgen hatte. In jeiner Ka⸗ 
bine wurden weitere 1300 Uhrenteſſe gefunden. 


— 
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Das gerichtliche Nachſpiel der ſtandalöſen Borhölle im Lodzer Stadtrat bevorſtehend 


8 Wie erinnerlich, iſt es in der Sitzung des Lodzer 
Stadtrats am 28. Mai zu wüſten Ausſchreitungen der 
Endecjaſtadtverordneten gekommen, die Stühle, Tiſche 
uſw. als Wurfgeſchoſſe benutzten und gegen ihre politi- 
ſchen Gegner vorgingen. Mehrere Stadtverordnete wur⸗ 
den hierbei verletzt. Dieſem ſkandalöſen Vorfall ſetzte die 
Polizei ein Ende, die gleichzeitig eine Unterſuchung ein⸗ 
leitete und dann die Angelegenheit an die Lodzer Staats⸗ 
anwaltſchaft weiterleitet. Der Staatsanwalt verhörte im 
Laufe der Unterſuchung eine ganze Reihe von Perſonen, 
die der Sitzung beiwohnten, ſo einige Stadtverordnete, 
Preſſeberichterſtatter, Beamte der Stadtverwaltung und 
Saaldiener. Im Ergebnis dieſer Unterſuchung wurde ne 
gen 16 Stadtverordnete Anklage erhoben, und zwar auf 
Grund des Artikels 128 des Strafgeſetzbuches, der wie 
folgt lautet: f 


„Wer ſich während der Amtstätigleit eines ſtaat⸗ 
lichen oder Selbſtverwaltungsorgans im Sitz dieſes 
Amtes oder außerhalb desſelben ungebührlich benimmt, 
unterliegt einer Strafe bis zu 6 Monaten Arreſt oder 
einer Geldſtrafe.“ f 


Die Staatsanwaltſchaft hat die Unterſuchung in die⸗ 
ſer Angelegenheit bereits abgeſchloſſen und die Angelegen⸗ 
heit an das Gericht weitergeleitet. Wie es heißt, ſoll der 
Prozeß bereits im Auguſt ſtattfinden. Die Anklage rich— 
tet ſich gegen 11 Stadtverordnete der Nationalen Partei, 
gegen drei Sozialiſten und gegen zwei bürgerliche Juden. 


Aus Welt und Leben. 


Kamelkümpfe in Anatolſen. 
Ein neuer türkiſcher Sport. 


Die ſpaniſchen Methoden, mit Arenakämpfen Geld 
zu machen, haben Schule gemacht. Die Stadtväter der 
»tatoliihen Stadt Biga haben ſich entſchloſſen, eine ganz 
une Kampfart einzuführen, die bisher wohl einzig da⸗ 
ſehend iſt. Die Beweggründe aber find nicht im ſport⸗ 
lichen Intereſſe zu ſuchen, ſondern in dringendem Geld⸗ 
Hedarf. 

ö Biga brauchte ein neues Krankenhaus und ein neues 
Waiſenhaus. Das Stadtſäckel jedoch war leer, und kein 
Harun al Raſchid ließ ſich blicken, der es zu dieſem guten 
rend aus ſeiner Privatſchatulle gefüllt hätte. 

Alſo mußten die braven Stadtherren beraten, auf 
welche ungewöhnliche Weife man die fehlenden Mittel er- 
werben könnte. Durch Steuern war es unmöglich, und 
ene Sammlung hätte wohl wenig Erfolg gehabt, denn 
die rat find auch für einen guten Zweck nicht gerade 

jreigebig. 

In dieſem Dilemma hatte ein Stadtſekretär einen 
cuten Einfall. Er wußte, was ſpaniſche Unternehmer mit 
ren Kampfveranſtaltungen verdienten. Und darum 
ſchlug er Kamelkämpfe vor. Eine ſolche Veranſtaltung 
war neu, und an Kamelen war kein Mangel. Sein Vor⸗ 
ſchlag fand einhelligen Beifall, und ſo wurde beſchloſſen, 
zwei Kamele gegeneinander kämpfen zu laſſen. 

Man baute einen Wieſenplatz zur Kampfſtätte um. 
Serüfte mit Tribünenplätzen wurden errichtet, die Rekla⸗ 
metrommel wurde gerührt. Plakate zeigten an, wie in⸗ 
tereſſant der Kampf zu werden verſprach. Man wollte 
nicht nur aus Biga, ſondern auch aus der Umgebung Zu⸗ 
ſchauer herbeiziehen. 

Und fie famen. So etwas hatten fie noch nicht ge⸗ 
ſehen. Aus den entfernteſten anatoliſchen Städten eilten 
ſie herbei, Männer und Frauen, ja, die Frauen faſt in der 
Ueberzahl. Denn ſeitdem der Schleier fiel, prägen die 
kürkiſchen Frauen das Geſicht der Oeffentlichkeit mit. So 

war denn die Arena am Kampftage zum Berſten gefüllt. 

Z3mei Kamele wurden in die Bahn geführt. Treiber 

batten die Aufgabe, die Tiere gegeneinander zu hetzen, 
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und die ganze Wut der Kreatur kam in dieſem ſich nun 


deutſpinnenden Kampfe zum Ausdruck. Unter ungeheurem 
Jau!bel der Zuſchauer trat ein Kamel das andere tot. 
Sieger wurde mit einem roten Band geſchmückt und um⸗ 
hergeführt. 

Nach dieſem Erfolge, der das Stadtſäckel von Biga 
erheblich füllte, haben ſich ſchon mehrere Unternehmer ge⸗ 


meldet, die Kamelkämpfe in der Türkei durchführen 
wollen. 

1 Im Hochſommer erfroren. 

5 Aus der Stadt Baja in Ungarn wird gemeldet, daß 


dort ein Hausknecht namens Franz Hamar unter merk⸗ 
würdigen Umſtänden ums Leben gekommen iſt. Er hatte 
ſich vor der ſengenden Hitze in den Eiskeller niedergelegt 
vnd war eingeſchlafen. Als er am nächſten Tage nicht 
zum Vorſchein kam, ſuchte man ihn und fand ihn im Eis⸗ 
keller erfroren., 


8 Deutſch⸗polniſcher Film. 

‘ Das Deutſch⸗Polniſche Inſtitut in Berlin hat die 
7 für einen Großfilm beendet, der einen Stoff 
4 dus der gen., e Meſchichte beider Völker geſtalten 
l. Die Handlung ſpielt in der geil Mita des Star- 
15 Kurfürſten von Sachſen und Königs von Polen. 
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Und zwar werden ſich folgende Stadtverordnete vor Ge⸗ 
richt zu verantworten haben: von der Nationalen Partei: 
Rechtsanwalt Kazimierz Kowalſki, Antoni Czernik, Ans 
toni Bella, Franciszek Miloch, Wineenty Kozuchowſki, 
Alekſander Stolarek, Joſef Kwiatkowſki, Staniſlaw Ga⸗ 
nera, Walenty Sosnich, Roman Siedlanowſki und Dr. 
Ezeflaw Roſtkowfti; von der ſozialiſtiſchen Fraktion: Ja⸗ 
nus Konrad Urbach und Staniflaw Golinſki ſowie Lew 
Holenderfki (Poalej Sion), und von den bürgerlichen Ju⸗ 
den: Rechtsanwalt Joſef Wajeman und Abram Chuna 
Sztajnsznafder. 95 

Zweifellos wird dieſer Prozeß, der ein trauriges 
Echo der unrühmlichen „Tätigkeit“ des Stadtrats mit En⸗ 
decjamehrheit fein wird, in der Lodzer Oeffentlichkeſt 
größtes Intereſſe wachruſen. 


Oberſt Glazet zum Stadtpräffdenten 
ernannt. 


Von den drei für den vorläufigen Stadtpräfibenten 
von Lodz in Frage gezogenen Kandidaten hat geſtern 
Oberſt Glazek die Ernenmmg erhalten. Glazek war bis⸗ 
her Direltor der Warſchamer Straßenbahnen. 

Somit iſt der bisherige kommiſſariſche Stadtpräſi⸗ 
dent Wojewodzki, der ſich doch als ein fo getreuer Diener 
der Sanacja erwieſen hat, aus dem Treffen geſchieden. 

Ueber die Ernennungen der Vizepräſidenten iſt bis⸗ 
her nichts bekannt. 
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Sport. 


Polen — Oesterreich — Ungarn. 

Am 21. Juli findet in Budapeſt der leichtathletiſche 
Dreikampf Polen — Oeſterreich — Ungarn ſtatt. Die 
polniſchen Farben werden vertreten in nachſtehenden 
Konkurrenzen: 

100 Meter: Tenſiorowſki, Sliwak. 400 Meter: Bi⸗ 
niakowſki, Sliwak. 800 Meter: Maszewſki, Kuznich. 
1500 Meter: Kucharſki, Noji. 5000 Meter: Noji, Fialka. 
110 Meter⸗Hürden: Haſpel, Niemiec. 400 Meter⸗Hürden: 
Maszewſki, Koſtrzewſki. Stafette: Kucharſki, Biniakowſki, 
Sliwak, Tenſiorowſki. Weitſprung: Hoffmann, Plaw⸗ 
czyk. Hochſprung: Plawezyk, Chmiel. Stabhochſprung: 
Moronczyk, Schneider. Kugel und Diskus: Heljasz, Ti⸗ 
linger. Speer: Lokajfki, Turezyk. ö 


Arbeiterſußballſpiel Oberſchleſien — Lodz. 


Am Sonntag, dem 14. Juli, findet in Petrikau ein 
Fußballſpiel zwiſchen den Arbeiterrepräſentationen der 
Bezirke von Oberſchleſien und Lodz ſtatt. Die Auswahl⸗ 
mannſchaft des Lodzer Bezirks wird hauptſächlich aus 
Spielern der Petrikauer Skra beſtehen. Aus propagan⸗ 
diſtiſchen Zwecken wird dieſes Spiel nicht in Lodz, ſon⸗ 
dern in Petrikau ausgetragen. Für Petrikau wird dieſes 
Spiel, genau fo wie das unlängſt in Ozorkow ausgetra⸗ 
gene Städteſpiel Lodz — Warſchau eine Senſation erſten 
Ranges ſein. 


Kein Tennistreffen Polen — Jugoflawien. 
Der jugoſlawiſche Verband hat infolge Mangel an 


Terminen den projektierten Länderkampf, der noch in 
dieſem Monat jteigen ſollte, abgelehnt. 


Die Straßenmeiſterſchaft von Polen 
der Radfahrer findet am Sonntag, dem 21. Juli, auf der 
Strecke Warſchau — Radom — Warſchau über 200 Ki⸗ 
lometer ſtatt. Die Teilnehmer werden im Einzelſtart mit 
je 2 Minuten Abſtand geſtartet werden. 


Eine Roentgenlampe in Handgröße, 
die überall mitgenommen werden kann. 


Dadurch iſt es 
zu unterſuchen. 
ſehen wir eine ſolche 


ermöglicht, einen Fall ſofort am Ort 
Neben der kleinen Roentgenlampe 
in Normalgröße 


Deutſchland — Tſchechoſlowakei im Daviscup. 


Freitag, Sonnabend und Sonntag ſtehen ſich in Rra, 
im Finale der europäiſchen Zone die Staaten Deutſch⸗ 
land und die Tſchechoſlowakei gegenüber. Die deutſchen 
Vertreter von Cramm, Henpel, Kay Lund und Denker 
ſind bereits in Prag eingetroffen und haben das Training 
guſgenommen. 


Emil Schweitzer geſtorben. 


Der bekannte polniſche Motorradfahrer und Inhaber 
einiger Schnelligkeitsrekorde Emil Schweitzer it an den 
Folgen des Sturzes, den er ſich vor Wochen bei der Jagd 
nach neuen Rekorden zugezogen hat, am Dienstag im 
Ujazdower Spital zu Warſchau geſtorben. 

Schweitzer iſt nur 26 Jahre alt geworden. 


Die Rangliſte der beiten Borer. 

Die amerikaniſche Box⸗Federation hat in dieſen 
Tagen die Rangliſte der beſten Schwergewichtsboxer her⸗ 
ausgegeben. Dieſe ſieht wie folgt aus: 1. Braddock 
(Amerika), 2. Joe Louis (Amerika), 3. Max Schmeling 
(Deutſchland), 4. Max Baer (Amerika), 5. Primo Car⸗ 
nera (Italien), 6. Walter Neuſel (Deutſchland), 7. Steve 
Hamas (Amerika), 8. Art Lasky (Amerika), 9. Jack Doyle 
(Irland), 10. Jack Peters (England). Unter den erſten 
Zehn vermißt man Paolino, der am letzten Sonntag eine 
Niederlage von Schmeling hinnehmen mußte. 

Schmeling — Joe Louis? 

Die beiden Hauptbewerber um die Weltmeiſterſchaft 
bleiben Schmeling und der durch eine Reihe von Blitz⸗ 
ſiegen, zuletzt über Carnera, raſch nach vorn gekommene 
junge Neger Joe Louis. Der zur Zeit in Berlin weilende 
amerikaniſche Manager Schmelings, Jacobs, hat ein An⸗ 
gebot auf einen Kampf Schmeling — Joe Louis im 
Rahmen des alljährlich ſtattfindenen Hearſt⸗Milchfonds 
erhalten. Der junge Neger wird für Schmeling ein ſchwe⸗ 
rer Gegner ſein. Joe Louis wird übereinſtimmend von 
amerikaniſchen Borfachleuten als eine Art Boxwunder be⸗ 
zeichnet, der an Schlagkraft und Schnelligkeit im Ring in 
die Reihe der großen amerikaniſchen Extraklaſſe gehört. 


Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 12. Juli 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 


6.36 Gymnaſtik 7.35 Schallplatten 12.15 Konzert 12 
Für die Frau 13.30 Vom Arbeitsmarkt 13.35 Gei⸗ 


genwerke 16.15 Konzert 17.30 Quintett von Schubert 
18.15 Ganz Polen ſingt 18.30 Lodzer Briefkaſten 18.45 
Populäre Muſik 19.30 Geſangrezital 20 Aus Verdis 
Opern 20.10 Erinnerungen an Marſchall Pilſudfki 21 


Sinfoniekonzert 22 Sport 22.10 Leichte Muſik. 
Kattowitz. 
13.35, 18.45 und 22.40 Schallplatten 18.30 Plauderei 


20 Funktechnik 


Königswuſterhauſen. 
6.15 Fröhlicher Kindergarten 


22.10 Briefkaſten. 


8.20 Ständchen 12 fon⸗ 


zert 14 Allerlei 16 Muſik im Freien 17.45 Bunte 
Muſik 19 Und jetzt iſt Feierabend 20.15 Sinfonie 


E-Dur von Schubert 
Breslau. 

9 Konzert 12 Konzert 

20.15 Stunde der Nation 

Seite 
Wien. 

12 Konzert 

ſik 


23 Wir bitten zum Tanz. 


17 Konzert 19 Bauernmuſik 
21 Theaterſtück: Die andere 
23.30 Bunte Volksmuſik. 


14 Schallplatten 16.15 Unterhaltungsmu⸗ 
17.10 Frauen⸗Duette 20.05 Zauberſpiel: Der Dias 


mant des Geiſterkönigs 22.20 Lehar—Eysler Kalman 
Konzert 23.45 Tanzmuſik. 

Prag. 
12.30 Unterhaltungsmuſik 13.30 und 22 15 Schallplat⸗ 
ten 15 Salonmuſik 16.30 Buntes Konzert 20.25 
Lieder. 


Soliſtenkonzert. 


Heute um 16.15 Uhr treten vor dem Krakauer und 
Warſchauer Mikrophon die talentierten Soliſten Konrad 
Zelechowſki (Geſang⸗Warſchau) und Karol Gutmann 
(Violoncello-Krakau). Das Programm umfaßt Arien 
und Lieder ſowie kleine Violoncello-Werle. 


Volkslieder vom Balkan. 

Die heutige Sendung um 13.05 Uhr in Ausführung 
des Kammerenſembles Nina Manſka dürfte alle Rund⸗ 
funlhörer intereſſieren. Umfaßt dieſe Audition doch 
Volkslieder verſchiedener Balkanvölker. Es werden dies 
griechiſche, albaniſche, ſerbiſche und bulgariſche Volkslie— 
der ſein. 

Hörſpiel: „Die Nachbarn“. 
N Das Wyobrazni⸗Theater ſpielt heute um 21.30 Uhr 
das Hörſpiel „Die Nachbarn“ des Schriftſtellers Adolf 
Uzarſki. Es wird dies eine Groteske ſein, die als Grund 
die Klatſchereien und deren Kommentare, die in keinem 
größeren Wohnhauſe fehlen, haben wird. 
P ã ĩðĩév õ y e ORHUTFE EEE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 

Lodz⸗Süd. 
im Parteilolal, 
ſtatt 


Freitag, den 12. Juli, um 8 Uhr, findet 
Lomzynſta 14, eine Vorſtandsſitzung 


Re, 187 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman von Rahmond de Nienzi 
(68. Fortſetzung) 

Dann klang ihre melodiſche und klare Stimme durch 
die Stille: „Ich bin unſchuldig, ſprechen Sie mich frei 
oder verurteilen Sie mich zum Tode, jeder andere Spruch 
wäre Feigheit.“ 

„Iſt das alles?“ fragte der Präſident. 

„Ich habe ſonſt nichts zu erklären.“ 

„Dann ſchließe ich die Verhandlung!“ 

Larzac neigte ſich zu dem Ohre Commines: „Geh 
fetzt mit mir, nein, warte nicht auf den Urteilsſpruch, die 
Verhandlung kann ſehr lange ſein und du biſt zu unruhig, 
komm, ich begleite dich nach Hauſe.“ 

3 9 “ 

Gegen neun Uhr abends veröffentlichten die Zeitun⸗ 
gen beſondere Ausgaben, in denen zu leſen war, daß nach 
einer kurzen Verhandlung die Geſchworenen auf alle Fra⸗ 
gen mit „Ja“ geantwortet hatten. Ueber die Zubilligung 
mildernder Umſtände waren ſie mit Schweigen weggegan⸗ 


gen. Infolgedeſſen wurden Sergius Vaſſilieff und Na⸗ 
dia Tekline, verehelichte Jordan, beide zum Tode ver⸗ 
urteilt. 


25. 

Tage vergingen. Wieder erfuhr die nördliche Halb⸗ 
kugel das große Erwecken, Erwachen der ſchlummernden 
Wurzeln, das Auſſteigen zahlloſer friſcher Säfte und die 
Geburt der Knoſpen. Wieder lächelte die Hälfte der 
Erde der jungen Sonne zu und glaubte, daß alles ſich er⸗ 
neuere. 

Rene Commines, der das Auf und Ab einer langſa⸗ 


men und ſchwer zu erlangenden Geſundung erlebte, be⸗ 


Die hugieniſch aufgeklärte Frau 
trägt: die 


Menſtruations binden 
CAM EL] A der A. Meyer-Werke D:nzig 


on —— 


Volkszeitung — Donnerstag, den 11. Juli 1935. 


gegnete im Monat Mai eigenartiger Melancholie. Als 
Jüngling, während ſeiner Reiſe, hatte er ſolche unerklär⸗ 
bare Mattigkeit gekannt, jene brennende Unruhe, die den 
Frühjahrshimmel verdüſtert. Er folgte dem Rate des 
Rechtsanwaltes Hieronymus und ſtrengte ſich an, um 
täglich ein Bedeutendes mehr zu arbeiten. Noch nie hatte 
der Diener mit der weißen Krawatte, der die Tür der 
Bibliothek im Juſtizpalaſt hütete, je einen Advokaten in 
ſein Reich eintreten ſehen, der ſo jung und dabei ſo eifrig 
war. Noch nie ſand der alte Waffenmeiſter, der droben 
unter dem Dach des Juſtizgebäudes die Juriſten im Fech⸗ 
ten unterweiſt, einen Schüler vor ſich, der ſo pünktlich 
antrat und ſeine ganze Kraft einſetzte, ſich im Gebrauch 
des Degens zu vervollkommnen. Am Abend befand ſich 
Commines' Mutter ſtets in Geſellſchaft ihres Sohnes, der 
ermattet von dem anſtrengenden Tage ihre zärtliche Be⸗ 
ſorgnis ſuchte. Er war mehr als je darauf bedacht, um 
ſie zu ſein und verriet weder Ungeduld noch Eile. 

Wie nun die letzten Knoſpen die letzten Hüllen 
ſprengten, junges Grün überall ſproß und draußen auf 
dem Lande die Apfelbäume blühten, da war Rene Com⸗ 
mines wieder ſo weit, dem Leben aufrecht in die Augen 
ſehen zu können. Er unterdrückte ſeine Erinnerungen, 
wurde mit ſeinem eigenen Herzen fertig, wenn dieſes ſich 
erkühnte, ſchmerzerfüllt zu ſchlagen. 

Im Verlaufe des Monats Juni durchlebte er jedoch 
wieder Tage, die ihn an die dunkelſten Stunden mahnten. 

Wie alle zum Tode Verurteilten hatte Nadia Jor⸗ 
dan und Sergius Vaſſilieff Berufung gegen das Urteil 
eingelegt. So wie es für ſie ſtand, der Präſident der 
Republik Gallet hatte ja bekanntlich erklärt, daß er nie 
begnadigen werde — war ihre einzige Rettung in den 
Händen des höchſten Gerichtshofes. Um jedoch eine Be⸗ 
rufung zu erlangen, muß ein Formfehler nachgewieſen 


werden. Doch nichts ließ ſich gegen Verhandlung und 
Verfahren einwenden. Eines Morgens kündigte die 


Preſſe an, die Berufung ſei verworfen. Dieſe Nachricht, 


Rakieta Przedwiosnie 
Sienkiewi Zeromskiego 74/76 
ienkiewicza 40 | Fein’ Koperutla 
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mit der ja zu rechnen geweſen, bereitete Commines tiefen 

Schmerz. Ein Bild ſtand vor ihm auf: Die kleine Prin⸗ 

zeſſin würde im Morgengrauen aus dem Gefängniswagen 
ſteigen, in Schwarz gekleidet, ſo wie ſie bei dem Richter 
erſchienen, als man ſie verhaftete — weiße Aufſchläge an 

den Aermeln, doch nichts um die Schulter, nichts um den 
Hals, nein, nichts um den Hals. Die ſinnloſe Abſchlach⸗ 
tung würde ſtattfinden: das kindliche Geſicht, die jungen 
Lippen, die blendenden Zähne, bereit, noch in das Leben 
zu beißen, die großen Augen erſtaunt darüber, daß ſie nur 
ſo kurze Zeit die Welt betrachten durften, dies alles, ein 
kaum enthülltes Wunder, ein unerſchöpflicher Reichtum 
für den Pinſel des Malers wie für den Geliebten, alles 
das mußte in einem Blutſtrom dem Tod vor die Füße 
fallen. Der Advokat befand ſich in innerſter Empörung 
vor ſolcher Entweihung der Natur, und in ſeinem Herzen 
zog das Mitleid ein, um darin zu herrſchen. 

Im Gegenſatz zu der Anklage war er nicht überzeugt 
davon, daß Nadia die Ermordung ihres Gatten angezet⸗ 
telt hatte. Sie ſtand dabei, das war gewiß, ſie hatte ein⸗ 
gewilligt, das war wahrſcheinlich, doch tatſächlich hatte ſie 
ihre Hände nur dazu benutzt, um Spuren eines Verbre⸗ 
chens verſchwinden zu laſſen, das ein anderer begangen. 
Dafür mußte ſie büßen, das war gewiß. Doch ſie ver⸗ 
diente nicht dieſe ſchreckliche Hinrichtung, dieſen ſchänd⸗ 
lichen Tod, 

Während mehrerer Nächte wurde Commines durch 
das Bild eines ſchönen Leibes geängſtigt — bald 
blühend, bald blutig, — der ihm abwechſelnd Wolluſt 
und Schrecken brachte. Dieſe Träume waren ſchlechte 
Ratgeber. Wenn es in dieſem Augenblick in ſeiner Macht 
geſtanden hätte, die Geliebte wiederzuſehen oder ihre 
Verteidigung zu ergreifen, ſo wäre er wahrſcheinlich ſol⸗ 
cher Verſuchung erlegen. Doch ſeine Beſuchserlaubnis 
war nicht mehr gültig, und die Entſcheidung des oberſten 
Gerichtes hatte das Verfahren für immer eingeſtellt. 
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Sztuka Corso 


Kopernika 16 Legjonsw 2/4 


Zu haben in den billigen Verkaufsſtellen ber Firma 
„BEAWAT POLSKI“, gierſta29, Simanomiftego28 


Heilanſtalt 


Betritauer 294 


bet der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 
Telephon 12280 
Spezialärzte und zuhnüũeztliches 
Kabinett 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zloty 


Heute und folgende Tage 
Kino im Garten 


Szöke Szakall - Liane 
Haid - Gustav Fröhlich 
in der luſtigſten Komödie: 


Ich will nicht wiſſen, 


wer Du biſt! 


Deutſchſprachiger Film 
Muſik: Robert Stolz 
Regie: Geza von Bolvary 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 
Sonnabends, Sonn- u. Feier⸗ 
lags von 12 bis 2 und 2 bis 
4 Uhr alle Plätze zu 54 Gr 


Heute und folgende Tage 


Millione haben dieſe Erzäh⸗ 
lung geleſen — Millione 
werden dieſen Film ſehen 


Große Ereigniſſe 


Erſchütternde Erlebniſſe einer 
Waiſe mit einem Galeeren⸗ 
häftling 
In den Hauptrollen: 
Henry Hull - Phillips 
Holmes Jane Wyatt 


Nächſtes Programm: 
Die Carriere der Anna Carver 


Beginn an Wochentagen um 
5.30 Uhr, Sonnabends um Uhr 
und Sonntags um 2 Uhr 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſnigungskupons zu 70 Groſchen 


Clara BOW 


mit ihren halsbrecheriſchen 
Zirkus⸗Attraktionen 


im vortrefflichen Tonfilm: 


Reiche Ausſtattung! 
Ungewöhnliche Aufnahmen! 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 
Anſer konkurrenzloſes 
Doppelprogramm 
3um erſten Mal in Bobs 


1 
„Ae Hand des Nächers“ 
Senſationsfilm aus dem 
Wilden Weften 
mit Ken Maynard 
und Gloria Shea 
in den Hauptrollen 


11 
„Die Berführerin“ 


Wunderſchönes Drama aus 
dem Leben der Großſtadt 


mit Jean Crawford 
und Clark Gable 


* d. Vorſtellungen um 


Heute und folgende Tage 
Die rothaarige vergötterte 


br, Sonntags um 12 Uhr 


Dr. med. P. BRAUN — > 


zurüdeelehet RER eee 
©pezielarst für Haut: und beneriſche Aeantheiten Das Lexikon 1 | 
der Geſundheit 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten Ip 
Bedingungen, bei wöchentl. | 


Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 100⸗57 
Heilanitalt 


INN) 


Ei ktiſ Ratgeber fir Abzahl 3 ; 
mit fänbigen Detten für Krane auf oa n e Kine 244 Partei 
Ohren, Naſen⸗ Rachen⸗ — 3600 Stichworte. 330 Diiber. — $ | Matenhen haben fönnen, 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Vetritauer 67 Telephon 127⸗81 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowfkt 
Bifiten nach der Stadt an 


— — 


Dr. 


(Für alte Kundſchaft und 
zu \ 7 5 nn 

unden lung 
Auch Sofas, Schlaibänte, 
Tapczaus und Stühle 


Preis 31. 7.50 
„VoLKSPRESSE“ 


PETRIKAUER 109. 


4 Zesese 
Ludwig Falk 1: 


bekommen Sie in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 


f Kaufzwang! 
4 5 7 2 dee Sommertheater: — 555 
awro ei. 128:07 Staszic-Park: Heute9Uhr Othello derZukunft 5 Fo 0% 
Empfangsſtunden: 10-12, 5—7 Petrikauer94:Heute9Uhr Musik aufderStraße n D. Weik > WAR 


Capitol: Ich besitze Temperament 
Casino: Zwei Schwestern 
Corsol.DieHand desRächers II. Die Verfũhrerin 


Nodeiournale IE 
1 Europa: Männer im gefährlichen Alter 


für die Sommer» und Herbft - Saifon Grand Kino: Der große Spieler 
22 R Metro u. Adria: Die Kunst des Lebens 
find in reicher Auswahl zu haben im Mira: Mord in Trinidad 


Zeitungs u. Anzeigenbüro . Promien“ Palace: Torreador und die Frauen 


Lodz. Andrzeia 2, Telephon 112⸗98 | Przedwiosnie: Große Ereignisse 


ta: Ich will nicht wissen, wer Du bist 
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Front, im Laden 


Vogel⸗ 
futter 
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Lodzer Tageschronil. 


Bon der Arbeitsfront. 


In Sachen der Stillegung der Gummiwarenſabrit 
Gentleman“. 

Wie berichtet, iſt die Gummiwarenfabrik „Gentle⸗ 
man“, in welcher gegen 2000 Arbeiter beſchäftigt waren, 
wegen der Arbeiterurlaube für die Zeit bis zum 22. Juli 
ſtillgelegt worden. Wie uns hierzu mitgeteilt wird, iſt es 
gar nicht ausgeſchloſſen, daß die Fabrik auch weiterhin 
geſchloſſen bleibt. Und zwar kündigte die Firmenleitung 
ſchon vor einigen Wochen die Schließung der Fabrik für 
die Zeit von 5 bis 6 Wochen wegen Mangel an Aufträ⸗ 
gen und genügendem Kapital an. Die Firma führt ge⸗ 
genwärtig Verhandlungen mit einer Bankengruppe we⸗ 
gen Erteilung einer Anleihe. Sollten dieſe Verhandlun⸗ 
gen ein günſtiges Ergebnis zeitigen, ſo würde die Fabrik 
nach Ablauf der Urlaubszeit ſofort wieder in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden. (a) 


Der Konflikt in der Textilſabrik Warszanfti, 

Geſtern fand beim Arbeitsinſpektor die angekün⸗ 
kigte Konferenz in Sachen des Konflikts in der Firma 
Warszawſki, Przendzalniana 20, ſtatt. Der Streik geht 
hier darum, daß die Arbeiter die Aufteilung der zur vol⸗ 
len Beſchäftigung aller nicht ausreichenden Arbeit auf 
ulle Arbeiter durch Einſchränkung der Arbeitszeit verlan⸗ 
gen, während die Fabrikleitung Entlaſſungen vornehmen 
will. Auf der geſtrigen Konferenz verharrten beide Sei⸗ 
ten hartnäckig auf ihren Standpunkt, ſo daß die Konfe⸗ 
renz ergebnislos abgebrochen werden mußte. Es ſtreiken 
250 Arbeiter, die aber die Fabrikräume bereits verlaſſen 
haben. 


100 Arbeiter ohne Kündigung entlaſſen. 

Die Spinnerei von Lipinſkti in der Andrzeja 63 
wurde plötzlich geſchloſſen, ohne daß die Arbeiter die vor⸗ 
ſchriftsmäßige zweiwöchige Kündigung erhalten hätten. 
Et handelt ſich um 100 Arbeiter. Dieſe haben ſich nun 
an ihren Verband gewandt, der zunächſt verſucht, die An⸗ 
gelegenheit auf gütlichem Wege zu regeln. Wird das 
nicht möglich ſein, ſo wird gegen den Fabrikbeſitzer An⸗ 
zeige beim Strafreferat des Arbeitsinſpektorats erſtattet 
werden. (a) 

Streikausbruch in Pabianice. 
In der Textilfabrik von Jelinowicz und Glas in 
Pabianice ſind die Arbeiter wegen verſuchter Lohnkür⸗ 
zung in den Streik getreten. Es ſtreiken 150 Arbeiter. 
Mit der Angelegenheit des Streils befaßt ſich Arbeitsin⸗ 
ſpektor Pawlowski. (a) 


Demonftrationen der Saiſonarbeiter in Pabianice. 

In Pabianicc traf vorgeſtern eine Gruppe von 50 
Saiſonarbeitern ein, die bisher bei den Regulierungsar⸗ 
beiten am Fluß Bzura beſchäftigt waren. Sie wurden 
von dort zu Arbeiten am Fluſſe Ner bei Konſtantynow 
geſchickt, wo man ihnen jedoch nur einen Stundenlohn 
von 35 Groſchen zahlen wollte, was bei Sſtündiger Arbeit 
einen Tagesverdienſt von Zloty 2.80 ergibt. Die Arbei⸗ 
ter lehnten es ab, für dieſen Lohn zu arbeiten und mar⸗ 
ſchierten nach Pabianice, woher ſie ſtammen, zurück. Sie 
erſchienen vor dem Gebäude der Stadtverwaltung und 
entſandten eine Delegation zum Stadtpräfidenten Fu⸗ 
tyma, der gebeten wurde, ſich des Loſes der Arbeiter au⸗ 
zunehmen. (a) 


Der Streik in Ozottom beigelegt. 


Geſtern iſt es gelungen, den feit drei Wochen andau⸗ 
ernden Streik in der von dem Unternehmer Fogel gepach⸗ 
teten Schlöſſerſchen Manufaktur beizulegen. Der Streik 
war bekanntlich aus dem Grunde ausgebrochen, daß ſich 


die Firmenleitung weigerte, zwei wegen politiſcher Tä⸗ 


ligkeit verurteilte Fabrildelegierte nach ihrer Freilaſſung 
aus dem Gefängnis wieder anzustellen. Im Verlaufe der 
eingeleiteten Verhandlungen erklärte ſich die Firma be⸗ 
reit, die beiden Delegierten wieder in Arbeit aufzuneh⸗ 
men, jedoch nicht mehr als Delegierte und bei einer an⸗ 
deren Arbeit. Die Arbeiter erklärten ſich aber mit die⸗ 
ſem Vorſchlag nicht einverſtanden und ſtreikten weiter. 
Geſtern iſt es nun zur Beilegung des Konflikts gekommen, 
nachdem ſich die Firmenleitung bereiterklärte, die beiden 
Arbeiter wieder als Delegierte anzuerkennen, jedoch wer⸗ 
den ſie in der kleinen Fabrik arbeiten müſſen. (a) 


— — 


Ergänzungsaushebungskommiſſton. 

Am Montag, dem 15. Juli, amtiert im Lokale Pe⸗ 
trifauer 165 die Ergänzungsaushebungskommiſſion bes 
Kreisergänzungskommandos Lodz⸗Stadt I. Einzufinden 
haben ſich diejenigen Rekruten des Jahrganges 1914 und 
älterer Jahrgänge, die ſich zu den feſtgeſetzten Terminen 

vor der Aushebungskommiſſion nicht eingefunden haben 
und im Bereiche der Polizeikommiſſariate 2, 3, 5, 8, 9, 
11 wohnhaft find. (a) 
Wenn Kinder mit Meſſern 
Einen ungewöhnlichen Unfall erlitt im Hauſe Oraw⸗ 
ſta 3 der Ajährige Kazimierz Got. Der Knabe ſpielte mit 
Beinen Taſchenmeſſer und fiel hin, wobei ihm das Meſſer 
in die Bruſt drang. Der Knabe erlitt ſo ernſtliche Ver⸗ 
letzungen, daß er von der Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus überführt werden mußte. (a) 


Volkszeitung — Wonnererag, den II. Juli 1935. 


Geringe Intereſſe der Senalswähler. 


Wie berichtet, findet in den Tagen vom 8. bis 13. 
Juli in der Zeit von 9 bis 13 Uhr und von 17 bis 21 
Uhr im Büro des Stadtrats die Regiſtrierung der zur 
Wahl des Senats berechtigten Perſonen ſtatt. Die Be⸗ 
rechtigung beſitzen bekanntlich alle mit Orden ausgezeich⸗ 
neten Perſonen, Perſonen mit Hochſchulbildung und Of⸗ 
fiziere. Es ſtellte ſich heraus, daß das Intereſſe der be⸗ 
treffenden Perſonen für die Regiſtrierung ſehr gering iſt, 
denn es haben ſich bisher kaum 300 Perſonen eingefun⸗ 
den, um ſich regiſtrieren zu laſſen . Alſo auch die wenigen 
Privilegierten haben es nicht eilig, an den indirekten 
formellen Senatswahlen teilzunehmen. 


Vorbereitungen für das neue Schulfahr 
Auffriſchung ber Schullokale. 


Alljährlich werden von der Städtiſchen Bildungsab⸗ 
teilung Renovierungsarbeiten in den Schullokalen durch⸗ 
geführt, die Schuleinrichtungsgegenſtände, ſo weit dies 
erforderlich iſt, aufgefriſcht, die wenig geeigneten Schul⸗ 
lolale in beſſere eingetauſcht uſw. Auch in dieſem Jahre 
iſt man mit dieſen Arbeiten wieder eifrig beſchäftigt. Die 
Stadtverwaltung hat mit verſchiedenen Hausbeſitzern 
Verhandlungen geführt und neue Lokalitäten für die 
Schulen gemietet. Doch werden die Renovierungsarbei⸗ 
ten diesmal nicht in dem Umfange geführt, wie dies in 
früheren Jahren der Fall geweſen iſt, und zwar mit Rück⸗ 
ſicht auf die im Haushalt feſtgeſetzten beſchränkten Mittel. 
Ueber die Verteilung der neu gemieteten Schullokale auf 
die einzelnen Schulen enſcheidet jedoch nicht die Bil⸗ 
dungsabteilung der Stadtverwaltung, ſondern dies liegt 
in der ausſchließlichen Kompetenz des Schulinſpektors. 

Außerdem werden gegenwärtig von der Bildungsab⸗ 
teilung genaue Liſten der im neuen Schuljahre ſchulpflich⸗ 
tigen Kinder angefertigt. Dieſe Liſten werden den ein⸗ 
zelnen Schulleitern zugeſandt, die dann bei Beginn des 
neuen Schuljahres nachprüfen werden, welche Kinder dem 
Schulunterricht ferngeblieben ſind. (a) 


Geldmachern in die Hände gefallen. 


6000 Zloty verloren und noch zur Verantwortung 
gezogen. 

Am 9. Juni erſchien bei der Polizei ein gewiſſer 
Andrzej Jaworſki, wohnhaft Podgorna 73, und meldete, 
daß ihm aus der Wohnung auf geheimnisvolle Weiſe 
5900 Zloty geſtohlen worden ſeien. Die Polizei leitete 
eine Unterſuchung ein und es ſtellte ſich bald heraus, daß 
hier ein Fall von Simulierung vorliegt. Die weiteren 
Nachforſchungen ergaben, daß Jaworſki die 5900 Zloty 
zwar verloren hat, aber nicht durch Diebſtahl, ſondern 
vielmehr durch Betrug bei einem mit dem Strafrecht in 
Widerſpruch ſtehenden Unternehmen. Bei Jaworfki fan- 
den ſich nämlich vor einiger Zeit zwei Männer ein, die 
erklärten, ein beſonderes Verfahren zu kennen, vermittels 
deſſen 100⸗ und 500⸗Banknoten verfielfältigt werden kön⸗ 


nen. Die Männer führten dem Jaworſti auch ihren 
Apparat vor, wobei J. tatſächlich ſehen konnte, wie an 


Stelle einer in den „Apparat“ gelegten Banknote mehrere 
herausgenommen wurden. Selbſtverſtändlich handelte es 
ſich hier um das alte, erneut geſchickt angewandte Betrugs⸗ 
manöver, um den Jaworſki nur dazu zu bringen, daß er 
ſein übriges Geld zur „Vervielfältigung“ herausgibt. Ja⸗ 
worſki lieferte den Männern ſeine ganzen Erſparniſſe in 
Höhe von 5900 Zloty aus. Die Banknoten wurden nun 
von den Betrügern zum Schein in den „Vervielfälti⸗ 
gungsapparat“ hineingelegt und ſollten ſich nach einiger 
Zeit „vermehren“. Als aber Jaworſki dann den Appa⸗ 
rat öffnete und das viele Geld herausnehmen wollte, 
ſtellte er zu ſeinem Schreck feſt, daß ſich im Apparat nur 
Papierſchnitzel befinden. Sein Geld hat ſich alſo nicht 
vermehrt, ſondern war vielmehr mitſamt den „Geld⸗ 
machern“ verſchwunden. 

Angeſichts dieſer Aufklärung des Falles hat die Po⸗ 
lizei Nachforſchungen nach den Betrügern angeſtellt. Un⸗ 
abhängig davon wurde aber Jaworfki erſtens wegen Irre⸗ 
führung der Behörden durch Vortäuſchung eines Dieb⸗ 
ſtiahls und zweitens wegen verſuchter Geldfälſchung zur 
Verantwortung gezogen. (a) 


Neues Prüſungspragramm im Handwerk. 

Die Handwerkerlammer hat einen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Examinierungsplan für Handwerksmeiſter und Geſel⸗ 
len erhalten. Dieſer Plan iſt vom Verbandsrat der 
Handwerkerkammer ausgearbeitet und vom Verband der 
Kammern angenommen worden Der Plan unterliegt 
aber noch der Beſtätigung durch die Räte der einzelnen 
Handwerkerkammern und erhält erſt dann Rechtskraft. 


Von Meſſerſtechern überfallen, 

In der Krakuſaſtraße wurde der heimkehrende An⸗ 
toni Wieczorek, wohnhaft an derſelben ktraße Nr. 29, von 
zwei Männern überfallen, die mit Meſſern auf ihn ein⸗ 
ſtachen. Wieczorek wurde von Vorübergehenden aufge⸗ 
funden, die die Rettungsbereitſchaft herbeiriefen. Er 
wurde in ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 
Arbeitsloſe unternimmt Selbſtmordverſuch. a 

In ihrer Wohnung in der Piekarſkaſtraße 16 unter: 
nahm die arbeitsloſe Helene Sziller, 29 Jahre alt, einen 
Selbſtmordverſuch durch Genuß von Jodtinktur. Die 
Lebensmüde wurde von der Rettungsbereitſchaft in be⸗ 
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert. (a) 


Zwei gefährliche Fabrilbrände. 


Geſtern abend um 9 Uhr entſtand in der Fabrik in 
der Bandurſtiſtraße 9 im zweiten Stock, wo eine Weberei 
untergebracht iſt, Feuer. An die Brandſtelle eilte der 
3. Löſchzug der Feuerwehr, der nach kurzer Löſchaktion 
den Brand unterdrückte. Als die Feuerwehr bereits dom 
Brandplatz abrücken wollte, wurde ſie zu einem zweiten 
Fabrikbrand gerufen, und zwar nach der Senatorjfaitr. 4, 
wo in der Trikotagenwirkerei von Polonſki im »riten 
Stock des dreiſtöcktgen Gebäudes Feuer zum Ausbruch 
gekommen war. Am Branoplatz waren außer dem 3. Zug 
noch der 2. und 4. Löſchzug erſchienen. Das Feuer brei⸗ 
tete ſich aber in gefährlicher Weiſe raſch aus, ſo daß noch 
die Fabrikzüge Nr. 5 und 10 zu Hilſe herbeigerufen wur⸗ 
den. Das Feuer fraß ſich aber doch auf das zweite Stock⸗ 
werk durch, wo ſich die Fabrik von Kahlert und Wognicki 
befindet. Beide Stockwerke waren ſomit vom Brande er⸗ 
faßt und das Feuer begann auch bereits auf den dritten 
Stock überzugreifen. Doch gelang es der Feuerwehr, ein 
weiteres Umſichgreiſen des Feuers zu verhindern. Gegen 
12 Uhr nachts war das Feuer bereits eingedämmt und 
die Feuerwher konnte wieder abrücken. Am Brandplatze 
verblieb lediglich der 4. Löſchzug, der darüber wachte, 
daß ſich der Brand nicht aufs neue entfache. Bei den — 
Löſcharbeiten erlitten einige Wehrleute Verletzungen. 


— 


Tödlicher Abſturz vom Baugeritit, 

Beim Auseinandernehmen eines Baugerüſtes an der 
Ede Stodolniana und Podrzeczna ereignete ſich ein töb⸗ 
licher Unfall. Es ſtürzte der beim Auseinandernehmen 
des Gerüſtes beſchäftigte 70jährige Joſef Slugowak, 
wohnhaft Wincentegoſtraße 2, aus der Höhe des zweiten 
Stockwerkes vom Gerüſt ab. Der Greis erlitt einen 
Schädelbruch und ſonſtige ſchwere Verletzungen und ver⸗ 
ſtarb kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung ins Joſefskran⸗ 
kenhaus. la) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomiejſka 157 S. Trawlowft ii, 
Brzezinſta 56; M. Rozenblum, Srodmiejſta 21; M. Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95; H. Skwarczynſki, Kontna 51; 
L. Czynſli, Rokicinſka 53. 


Die Geliebte als Frau angemeldet. 


Ein nicht alltäglicher Prozeß fand geſtern vor dem 
Stadtgericht ſtatt. Und zwar meldete eine Frau im April 
d. J. der Polizei, daß ihr Mann Bruno Richter das Ver⸗ 
brechen der Bigamie begangen habe, indem er ſich mit 
einer gewiſſen Natalja Szymanſka verheiratet habe, obs 
zwar er von ihr, ſeiner angetrauten Frau, noch nicht ge⸗ 
ſchieden ſei. Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet und 

es ſtellte ſich heraus, daß der Richter mit der Szymanſka 

nicht verheiratet iſt, ſondern nur mit ihr zuſammenlebt 
ſie aber als Natalja Richter im Meldeamt gemeldet habe. 
Richter und die Szymanſka wurden daher wegen falſcher 
Namensnennung zur Verantwortung gezogen. Sie wur⸗ 
den geſtern vom Gericht zu je 20 Zloty Geldſtrafe ber- 
urteilt. (a) 


Ein Hausbeſitzer als Betrüger. 

Adam Korupezyk, seinerzeit Beſitzer des Hauſes Ryo 
ſownicza 47, veröffentlichte in den Zeitungen eine An⸗ 
zeige, daß er einen Hauswärter ſuche. Es meldete ſich ein 
Antoni Witkowſki, mit dem Korupczyk vereinbarte, daß 
ihm Witkowſki 900 Zloty als Kaution einzahlen müſſe, 
worauf er nach zwei Menaten ſeinen Poſten antreten 
könne. Als aber Witkowſki nach zwei Monaten erſchien, 
um die Hauswärterſtelle anzutreten, mußte er zu ſeinem 
Schreck feſtſtellen, daß Korupezyk das Haus inzwiſchen 
verkauft hat. Da Korupczyk die 900 Zloty trotz mehr⸗ 
jacher Mahnungen nicht zurückgab, meldete Wikkowſki den 
Fall der Polizei. Der betrügeriſche Hausbeſitzer wurde 
zu 4 Monaten Arreſt verurteilt. (a) „ . 


* u a 1 1 — 


Rue dem deutschen Seſellſchaftsleben 


Gartenſeſt des Vereins deutſchſprechender Meiſtet 
und Arbeiter. Der Verein deutſchſprechender Meiſter und 
Arbeiter veranstaltet an dieſem Sonntag in dem freund⸗ 

lichen Garten des Herrn Scharf in der Napforkowfki⸗ 
ſtraße 22 ſein diesjähriges Gartenfeſt. Neben verſchie⸗ 
denen Zerſtreuungen und Beluſtigungen, wie Sternſchie⸗ 
ßen, Scheibenſchießen, Hahnſchlagen uſw. wird der Chor 
des Vereins mit einigen Liedern aufwarten. Auch hat 
der gemiſchte Chor des Deutſchen Kultur- und Bildungs⸗ 
vereins „Fortſchritt“ ſeine Mitwirkung am Ausbau des 
Programms zugeſagt. Für gute Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
muſit iſt ebenfalls geſorgt. Wer einige frohe Stunden im 
Freien unter Gleichgeſinnten verbringen will, der beſuche 
am Sonntag das Gartenfeſt des Vereins dentichiprechen: 
der Meiſter und Arbeiter. 


Der Ausflug der Chriſtlichen Gemeinſchafſt (Koper⸗ 
nika) findet am Sonntag, dem 14. Juli (bei ſchlechtem 
Wetter am 21.) nicht in Auguſtow, ſondern in Henrykow 
bei Maas ſtatt. Man fährt per Tram mit Nr. 10 bis zur 
Brücke; da werden Poſten mit Fähnchen ſtehen, die den 
weiteren Weg weiſen werden. Die Veranſtaltung beginnt 
um 10 Uhr vormittags. Fr 


Wirb neue Leſer ir dein Blatt! 


Xr. 187 


Aus dem Reiche, 


Dorfbrand bei Kielte. 


See Perfanen ſchwer verlegt. 
In der Ortſchaft Choron (Wojewodſchaft Kielce) 
brach ein Brand aus, der ſich bei dem ſtarken Wind raſch 
ausbreitete. Ehe die Feuerwehr eingreifen konnte, ſtand 
ein Viertel des Dorfes in hellen Flammen. Der Feuers⸗ 
brunſt fielen 25 Wohnhäuſer, 32 Scheunen und 40 Stal⸗ 
lungen zum Opfer. Ein großer Teil des Viehs kam in 
den Flammen um. Bei den Löſcharbeiten erlitten zwei 
Frauen und vier Feurwehrleute z. T. ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Die Urſache des Brandes konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Drei Bründe im Kreiſe Nolo. 

Auf dem Anweſen des Andrzej Sliwka im Dorfe 
Kwiatkow, Gemeinde Brudzew, Kreis Kolo, kam infolge 
Unvorſichtigkeit Feuer zum Ausbruch, das alle Gebäude 
des Anweſens in Aſche legte. Bei den Rettungsarbeiten 
erlitt Sliwka ſo ſchwere Brandwunden, daß er ins Kran⸗ 
kenhaus geſchaff werden mußte. (a) f 
Im Dorfe Tarnow brannte das Anweſen des Land⸗ 
wirts Edmund Glor vollſtändig nieder. 
Dies weiteren entſtand im Dorfe Budki Stare, Ge⸗ 
meinde Budziſlaw, Feuer, das auch auf das Nachbaran⸗ 
weſen übergriff. Beide Anweſen brannten niedere (a) 


Furchtbares Verbrechen. 
Greiſin ermordet und in den Brunnen geworſen. 

. Dem Polizeipoſten in Dobra, Kreis Turek, wurde 
gemeldet, daß die 70jährige Antonina Michalak beim 
Waſſerſchöpfen in den Brunnen gefallen und ertrunken ſei. 
Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet und vor allem 
eine Sektion der Leiche durchgeführt, wobei es ſich jedoch 
erwies, daß der Kopf der Toten zahlreiche Wunden, die 
von Schlägen mit ſtumpfen Gegenſtänden herrührten, auf⸗ 
weiſt. Es wurde nun eine genaue Unterſuchung einge: 
leitet, wobei an der äußeren Seite des Brunnens Blut⸗ 
ſpuren gefunden wurden, die darauf ſchließen laſſen, daß 
die Greiſin zuerſt ermordet und dann zur Vortäuſchung 
eines Unfalls in den Brunnen geworfen wurde. Ange⸗ 
ſichts deſſen wurden mehrere Perſonen aus der Familie 
der Frau unter Mordverdacht verhaftet. (a) 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Oberſchleſien. 


\ Eine Arbeiterdelegation in Warſchau. 


. Eine Delegation von Arbeitern und Gewerkſchafts⸗ 
führern hat dieſer Tage beim Fürſorgeminiſter Pacior⸗ 
kowſki vorgeſprochen und übergab ihm ein Memorial in 
Sachen der oberſchleſiſchen Konflikte in der Induſtrie, die 
beſonders dadurch entſtanden ſind, daß ſich die Arbeitge⸗ 
ber weigern, das neue Urlaubsgeſetz in Oberſchleſien zu 
reſpektieren, welches bekanntlich in ſeiner ſchon verſchlech⸗ 
terten und abgeänderten Form in ganz Polen verbindlich 
iſt. Außer den Urlaubsfragen wurden dem Miniſter die 
Wünſche der Bergarbeiter vorgetragen, die im Zuſam⸗ 
menhang mit den gekündigten Tarifen durch die Arbeit⸗ 
geber ſtehen und darauf hingewieſen, daß der Konflikt 
von Tag zu Tag ſich verſchärft, da ſich die Arbeitgeber 
weigern, irgendein Entgegenkommen zu zeigen. Mini⸗ 
ſter Paciorkowſti verſprach, ſich der Angelegenheit anzu⸗ 
nehmen und ſoweit möglich, den Wünſchen der Delega⸗ 
tion entgegenzukommen. 


Leichenfund im Szezyglowitzer Wald. 

Spaziergänger fanden am Montag im Gebüſch des 
Szrzyglowitzer Waldes, etwas abſeits gelegen, eine 
Frauenleiche, die ſich ſchon im völligen Verweſungszu⸗ 
ſtand befand und nach Annahme der Polizei dort ſchon 
einige Monate liegen muß. Der Name der Frau iſt 
nicht zu ermitteln, da auch das Geſicht bereits in eine 
Zerſetzung eingetreten iſt, doch nimmt man an, daß es ſich 
um eine Betlerin handelt, die im Winter wiederholt die 
Gegend von Knurow durchſtreifte, etwa 40 Jahre alt 
war und den Eindruck einer Schwachſinnigen erweckte. 
Es tauchte das Gerücht auf, daß an dieſer Schwachſinni⸗ 
gen ein Mord begangen worden iſt, aber am Körper find 
kaum irgendwelche Spuren zu entdecken. Am Tatort er⸗ 
ſchien der Staatsanwalt aus Rybnik, während die Poli⸗ 
zei die Unterſuchung der Angelegenheit in die Wege leitet 


37 000 Zloty vom Ehemann peitohlen. 

„Die Eheleute Maria und Paul Kabaniok lebten ſchon 
ſeit Jahren in Zwiſtigkeiten und wohnten ſeit einiger 
Zeit getrennt von einander . Diejer Tage erſchien die 
Maria Kabaniok bei der Polizei und klagte ihren Ehe⸗ 
mann an, daß er ihr in ihrer Abweſenheit 37 000 Zloty 
Erſparniſſe entwendete, die ſie im Hausflur verſteckt ge⸗ 
halten habe. Kabaniok wußte von den Erſparniſſen ſei⸗ 
ner Frau und benutzte ihre Abweſenheit, um ſich der 
„Geldſumme zu bemächtigen. Kabaniok iſt aus Chorzow 
ir unbekannter Richtung verſchwunden, ließ auch bei ſei⸗ 
nen Nachbarn keinerlei Mitteilungen, wohin er ſich begab, 
hingegen ſprach er zu Freunden oft, daß er eine längere 
Reiſe unternehmen werde, um ſich einen neuen Beruf zu 


Vongzeltung — Donnerstag, den 11. Juli 1936. 


Tragiſcher Tod eines llutſchers. 1 
Auf tragiſche Weiſe kam der Kutſcher Joſef Pod⸗ | 
wyſocki aus Belchatow, 24 Jahre alt, ums Leben. Pod⸗ 
wyſocki fuhr auf dem Wege des Gutes Huta Dlutowſka 
bei Pabianice mit einem mit Garnkiſten hochbeladenen 
Wagen. Während der Fahrt wollte er vom Wagen ab⸗ 
ſpringen. Dabei verwickelte er ſich jedoch mit den Füßen 
in der Leine und fiel zu Boden, wobei er mit dem Kopf 
unter ein Rad des Wagens geriet. Das Rad ging über 
den Kapf des jungen Mannes hinweg. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. (a) 


Mord auf einer Banernhochzeit. 
Bei dem Bauern Jarant im Dorfe Brudzew, Kreis 


Kaliſch, fand am Montag die Hochzeit der Tochter ſtatt. 


Während der Hochzeitfeier entſtand zwiſchen einigen jun⸗ 
gen Burſchen ein Streit wegen einer Tänzerin, und zwar 
wollten es die Burſchen des Dorfes Brudzew nicht zu⸗ 
laſſen, daß der aus dem Nachbardorſe herbeigekommene 
Jan Blaszezyk mit dem Mädchen tanze. Als dieſer von 
dem Mädchen dennoch nicht abließ, ſtürzten ſich die Bur⸗ 
ſchen auf Blaszezyk, ſchleppten ihn zunächſt auf den Hof 
hinaus, wo ſie ihn mit Stöcken ſchlugen und mit Füßen 
ſo lange bearbeiteten, bis er kein Lebenszeichen mehr von 
ſich gab. Blaszezyk erlitt einen Bruch der Schädeldecke 
ſowie einiger Rippen und verſtarb kurze Zeit darauf. Als 


Täter wurden die Brüder Roman und Joſef Setzler und 


Kazimierz Pawlowſki feſtgeſtellt, die verhaftet wurden. (a) 


Petrikau. Kind im Tümpel ertrunken. Im 
Dorfe Nowa⸗Wies, Gemeinde Wozniki, Kreis Petrikau, 
fiel das Ajährige Töchterchen des Landwirts Sabina 
Dwornik, das allein gelaſſen wurde, in einen Tümpel 
und ertrank. Als man das Kind nach einiger Zeit ver⸗ 
mißte, fand man es zum großen Schmerz der Eltern als 
Leiche im Tümpel auf. (a) 

— Vier Perſonen durch Schüſſe verleßt 
Auf den Feldern des Dorfes Kuznica, Gemeinde Rozprza 
Kreis Petrikau, kam es zu einer ſchweren Auseinander⸗ 
ſetzung, wobei ein Wawrzyniec Balcerzak aus einer Flinte 
um ſich ſchoß und vier Perſonen ſchwer verletzte. Die 
Verletzten mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 
Balcerzak wurde verhaftet. (a) a 
S 


Bier Monate Gefängnis wegen Hehlerei. 

Vor dem Bezirksgericht in Kattowitz hatten ſich Her⸗ 
bert Steuer und Margot Gillert wegen Veruntreuung 
und Hehlerei zu verantworten. Die Gillert war etwa 
ein Jahr als Verkäuferin beim Kaufmann Nothmann tä⸗ 
tig, ohne daß dieſer merkte, daß ihn ſeine Verkäuferin 
Waren veruntreut, bis bei einer Inventur der Sachſcha⸗ 
den herauskam, der auf etwa 1000 Zloty beziffert wird. 
Nothmann hatte ſofort die Gillert im Verdacht, die 
ſchließlich bei einer polizeilichen Vernehmung zugab, die 
Waren entwendet zu haben und ſie ihrem Bräutigam ver⸗ 
abfolgt zu haben, der ſie auf dem Kattowitzer Markt an 
Händler weiterverkaufte. Außerdem entwendete die Gil⸗ 
lert im Auftrage ihres Bräutigams dem Nothmann etwa 
400 Zloty in bar. Vor Gericht bekannten ſich Steuer und 
die Gillert ſchuldig, wo ihnen unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände je 4 Monate Gefängnis zudiktiert wurden. 


Knurow. Beim Schmuggel ertappt. Bei 
der Grenzſtreife im Gebiet von Knurow bemerkte der 
Zöllner wie etwa drei Perſonen verſuchten, ſich über die 
Grenze zu ſchleichen. Auf ſeine Halterufe ergriffen die 
angeblichen Schmuggler die Flucht. Der Grenzer machte 
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und ſtellte dadurch einen 
gewiſſen Wilhelm R., bei dem 22 Feuerzeuge und 2 Ra⸗ 
ſiermeſſer gefunden und beſchlagnahmt wurden. R. wurde 
dem Gefängnis zugeſtellt. 

Nikolai. Ein ungetreuer Inkaſſobeamter 
Beim Magiſtrat in Nikolai war ein gewiſſer Kukla als 
Kaſſierer für Waſſer⸗ und Gasrechnungen beſchäftigt. Seit 
geraumer Zeit ſtimmten die Abrechnungen nicht. Durch 
eine Reviſion wurde feſtgeſtellt, daß Kukla wohl die Be⸗ 
träge einzog, aber ſie nicht abführte, was er angeblich 
auch an anderen Stellen tat, zumal er als Sekretär des 
Aufſtändiſchenverbandes gute Beziehungen zu maßgeben⸗ 
den Stellen hatte. Die bisher feſtgeſtellten Fehlbeträge 
belaufen ſich auf einige 1000 Zloty. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Unterſchlagungsaffäre wurde Kukla aus dem 
Aufſtändiſchenverband ausgeſchloſſen und mußte auch 
ſeine Tätigkeit als Kaſſierer beim Magiſtrat aufgeben. 

Pleß. Nach Genuß von Metylalkohol 
erblindet. Dieſer Tage wurden der arbeitslose 
Steiger Ernſt Nowak und der Arbeitsloſe Roman Schind⸗ 
ler ins Spital überführt, nachdem ſie in Pleß in bewuß⸗ 
loſem Zuſtande aufgefunden wurden. Schindler ſtammt 
aus Kattowitz, Nowak aus Zalenze. Sie machten ge- 
meinſam einen Ausflug nach Bielitz, wo ſie angeblich Me⸗ 
tylalkohol genoſſen und auf der Rückreiſe das Bewußtſein 
verloren. Den Bemühungen der Aerzte gelang es zwar, 
die Betroffenen wieder zum Normalzustand zu bringen, 
doch haben beide das Augenlicht verloren. Im Zuſam⸗ 
menhang damit verweiſen die Behörden erneut auf die 
Gefahren, die der Genuß von Metylalkohol, der gerade 
jetzt in Kreiſen der Arbeitloſen reichlich verwendet wird, 


* | 


Vielitz-Biala u. umgebung. 


Tagesneuigleiten. 


BeimHolzfällen verunglückt. Beim Holzfällen in 
ſtädtiſchen Wald in Nikelsdorf verunglückte der 32 Jahre 


alte Michael Ligenſa. Er erlitt einen Bruch des rechten 


Unterſchenkels. Die Rettungsbereitſchaft überführte ihn 
in das Bielitzer Spital. 

Auf dem Friedhof Selbſtmord verübt. Die 56 Jahre 
alte Frau Emma Follwaj aus Bielitz ging auf den van. 
geliſchen Friedhof und trank dort in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Salzſäure. In bedenklichem Zuſtande wurde ſie 
durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spital 
eingeliefert. 

Einen Kiosk ausgeraubt. Unbekannte drangen in den 
Kiosk des Kaufmanns Urbaniec in Zebracy ein und ſtah⸗ 
len Delikateſſen, Schokolade und Orangen ſowie verſchic⸗ 
denes Gebäck im Werte von 75 Zloty. Die Polizei eu 
folgt bereits beſtimmte Spuren. f 


Wem gehören die Sachen? Am 3. d. M. wurden bei 
einer Hausſuchung in Kamitz 17 Kaktuspflanzen, 1 Liege⸗ 
ſtuhl, 2 Türvorleger gefunden. Da über die Herkunft. 
dieſer Sachen keine Auskunft gegeben wurde, wird ange⸗ 
nommen, daß dieſe von Diebſtählen herrühren. Die Ge⸗ 
ſchädigten können dieſe Sachen im Bielitzer Polizeikom⸗ 
miſſariat abholen. — Auf dem Bielitzer Polizeikommiſſa⸗ 
riat wurde eine Ledertaſche mit einem Badekoſtüm hin⸗ 
terlegt, die vom Fundamt beim Bielitzer Magiſtrat vom 


Eigentümer abgeholt werden kann. — Ein im Stadtge⸗ 


biete gefundener Wertheimſchlüſſel lann vom Eigentümer 
am Bielitzer Polizeikommiſſariat abgeholt werden. 


Von der Polizei ſeſtgenommen. Die Polizeipa ; 
trouille in Zebracy nahm den 44 Jahre alten Wojtowiez 
Jakob feſt, welcher ſich ohne ſtändigen Aufenthalt umher⸗ 
treibt. Er trug bei ſich verſchiedene Einbruchswerkzenge 
Bis zur Erledigung der Ermittlungen wird er im Poli⸗ 
zeiarreſt feſtgehalten. — Wegen Kirſchendiebſtahls aus 
dem Garten des Herrn Dr. Leimsner in Bielitz wurde 
ein gewiſſer Matuszezyk aus Biala angehalten. 


Zur Anzeige gebracht. Der Kaufmann Samuel Ber⸗ 
ger aus Bielitz meldete der Polizei, daß er am B. d. M. 
von einem gewiſſen R. Pieſch verprügelt wurde. Es 
wurde ein Protokoll aufgenommen und der Kläger auf 
den Privatgerichtsweg beriviefen. 


& 


Rechtsanwalt und feine Frau begehen Selhitmord, 
Sonntag jpielte ſich in Oswieneim eine ſchreckliche 
Familientragödie ab. Etwa um 9 Uhr vormittags ſchoß 
ſich der Rechtsanwalt Dr. Leo Bendler aus einem Revol⸗ 
ver eine Kugel in die Schläfe. Seine Frau, welche eben- 
falls im Zimmer weilte, verſtändigte die 
welche ſogleich einen Arzt herbeiholten. Der Arzt konnte 
leider nur den bereits eingetretenen Tod des Advokaten 
feſtſtellen. Als der Arzt der Ehegattin die Feſtſtellung 
von dem bereits eingetretenen Tod Mitteilung machte, 
ergriff dieſe plötzlich den am Boden liegenden Revolver 
und ſchoß ſich, ehe ſie daran jemand hindern konnte, eine 
Kugel in die linke Schläfe. Blutüberſtrömt ſtürzte die 
Frau zuſammen und auch bei ihr konnte man den fofort 
eingetretenen Tod ſeſtſtellen. 

Eine in der Wohnung erſchienene Gerichtskommiſſton 
nahm den Tatbeſtand auf und ließ die Wohnung wie die 
Kanzleiräume des Rechtsanwalts verfiegeln. ua 

Die Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß familiäre 
Streitigkeiten der Grund zu dieſer Verzweiflungstat des 
Rechtsanwaltes geweſen ſein dürften. 


Die Gehilfen der Dampfbäckerei Fiſchgrund aus Ra⸗ 
mitz, die ſeit Jahren die Sommerfriſche Szezyrk mit 
ihrem Gebäck belieferten, ſtießen in dieſem Jahre, als fie 
mit ihrer Ware in Szezyrk ankamen, auf einen unerwar⸗ 
teten, dafür aber organiſierten Widerſtand der dortigen 
Bäcker, die über die Warenzufuhr des Bäckers Fiſchgrund 
die Sperre verhängt hatten und ſie in ihrem Rayon nicht 
bulden wollten. Als kürzlich der Lieferwagen mit dent 
Gebäck einlangte, wurde er mit Steinen beworfen. Die 
Bäckergehilfen Jelesnianſki und Zak wurden blutig ge⸗ 
ſchlagen, das Gebäck geraubt. Am nächſten Tage ſandte 
der Kamitzer Bäcker ſeine Waren mit dem Autobus, aber 
auch diesmal mußte das Gebäck zurückwandern, da eine 
Rotte von Bauernjungen die Ausfolgung des Gebäcks 
ſtörte. Die gerichtliche Anzeige wurde erſtattet und die 
Unterſuchung eingeleitet. 

K 

Nikelsdorf. Zum Ausflug der Freien Tut 
ner. Infolge ungünſtigen Wetters konnte das Walofeſt 
der Freien Turner vergangenen Sonntag nicht ſtattfin⸗ 
den. Dasſelbe findet nun bei ſchönem 
den 14. Juli, ſtatt. Alle Freunde werden daher erſucht, 
ſich dieſen Sonntag zum Beſuch dieſes Waldfeſtes freizu⸗ 
halten. Ab 9 Uhr vormittags Schrammelmuſik, nachmil⸗ 
tags ſpielt die Blaskapelle des A. T. u. Sp. V. „Vor⸗ 
wärts“⸗Bielitz; Tanz und verſchiedene Beluſtigungen. 


Ein Arbeiterhaushalt ehne „Eodzer Volks- 
zeitung’, der wäre ohne Licht und Wärme, 


Einwohner, 


Wetter Sonntag, 


